ime 


Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 
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Freitag den 4. Januar 


1833, 


land 

Berlin vom 1 a Abgereiſt: Se. Excellenz der 
Königt. Dänifche Wirkliche Geheime Rath und Hof: 1 5 
Ba Graf von Hardenberg: Reventlom, nach Kos 
Vom 2ten. Angekommen: Se. Excellenz der Ge: 
neral⸗Lieutenant, General⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs 
und Commandeur der öten Divifion, von Thile, von Tor⸗ 
gu. — Abgereiſt: Der Fürſt Joſeph Wrede, nach 

t, Petersburg. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
rath, Baron von Meyendorff, als Courier nach St. 

tersburg. N 
Frankrei 8 
Bayonne, vom 18. Dez. Hr. S (icard) aus Beziers 
hat Fraͤul. v. 8 (eauce, Tochter des Pairs von Frankreich), 
welche zu einer der erſten Familien des Landes gehoͤrt, ent⸗ 

hrt. Beide find aus Toulouſe hier angelangt. Geſtern 
abc en traf hier eine, von dem Praͤfekten der Unter⸗Pyrengen 
abge andte, Staffette ein, mit dem Befehl, ſowohl Hrn. Sr., 
de 878 v. B. fogleich zu verhaften: das liebende Paar war in 
oe Stunden zuvor ſchon in einer dee Tage nach Bordeaux 
Mogan en. Man o rſichert, daß der Telegraph ſchon heute 

orgen dahin korreſpondirt habe. 


Paris, vom 23. December. Eine Bittſchrift der Ein⸗ 
feen de 006 en e en ae der Berbefierung bes Schi 
— der aͤrmeren Klaffen und der — 9 mehrerer indirek⸗ 
ei feuern, fo wie der an des Wahlrechts, welche 
al Deputirter der Kammer überreicht hat, zahlt nicht weniger 
5 zwoͤlftauſend Unterfchriften. Mehrere Departements 
bade ſich vorgenommen, dieß Beifpiel zu befolgen: es waͤre 
2 zu wünfchen, daß in ihnen ncht die gehaͤſſige Sprache 
08, welche man in der Bittſchrift des Var⸗Dep. bemerkt. 
nach Wibekannte Mlle. Boury iſt nicht mehr in Paris: ſie iſt 
Dunki chen abgegangen. 
kaufen 
Citadel ollen, und ein Kaufmann aus Blaye war nach der 
wurde müterufen worden, um ihr Proben vorzulegen. Dieſer 
die Stoffe den größten Vorſichtsmaßregeln eingef 
e der Herzogin in das Gefangniz gebracht. 


\ 


efuͤhrt, und 
ie Prin⸗ 


Herzogin von Berry hatte kurzlich einige Winterzeuge 


zeſſin bezeichnete, durch 8 Stecknadeln, die Stucke, welche fie 
geroäßle hatte, worauf der Kaufmann von denfelben das Noͤ⸗ 
hige abſchnitt, und die 3 Stecknadeln als ein Andenken behielt. 
— Der Traiteur Gabaud iſt am 17ten um 9 Uhr Abends aus 
der Citadelle gewieſen worden. An ſeine Stelle tritt ein Koch, 
den die Regierung ausdrücklich nach Blaye geſchickt hat. — 
Ueber die anfängliche Bewilligung und nachherige Zurücknahme 
der Erlaubniß für die Gr. v. Caftein, der Herzogin in ihrem 
Han Geſellſchaft zu leiſten, erzählt man Folgendes. Die 
rinzeſſin, welche zwar die Dienſtergebenheit ihrer ehemaligen 
ofdamen kannte, konnte indeß nicht alle gleich be uͤnſtigen. 
ie gab daher dir Fr. v. Caſteja den Vorzug, und ſchr eh ihr 
emen ſehr freundlichen Brief, der dem Marfchall Soult offen 
det wurde, worauf dieſer eigenhändig unter den Brief 
ie Worte ſetzte: „Fr. v. Caſteja erhält die Erlaubniß, ſich 
nach Blaye zu Madame, der Herzogin von Berry, zu bege⸗ 
ben. (gez.) Soult, Bo des Conſeils.“ Der Minifter gab nun 
Befehl, daß diefe Erlaubniß der Fr. v. C. zugeſandt werden 
olle, und trug, als er erfuhr, daß dieſe ſich auf ihren Guͤtern 
in der Picardie befaͤnde, dem a des Dep., Gen. 
Cari, auf, der Fr. p. C die Erlaubniß zuzuſtellen. Es ko⸗ 
ete dem General einige Mühe, den Aufenthalt der Dame aus⸗ 
indig zu machen, indem mehrere Leute, die nach deren Adreſſe 
gefragt wurden, und glaubten, daß von einer Gewalt⸗Maß⸗ 
regel die Rede ſey, zur Antwort gaben: ſie wuͤßten ſie nicht. 
Der General gab indeß fein Wort, daß es ſich um eine an ge⸗ 
nehme Nachricht handle, und fo gelang es ihm endlich, her⸗ 
auszubringen, daß Fr. v. C. ſich in Framerville, einer kleinen 
Beſitzung, einige Meilen von Amiens, aufhalt , wohin er ſich 
lente begab. Er traf indeß Fr. v. C. daſelbſt nicht an, in⸗ 
em dieſe, gleich nachdem fie aus den Zeitungen erſehen, daß 
die Herzogin verhaftet und nach Blaye gebracht worden ſey, 
fich dorthin begeben hatte, um der Prinzeſſin ihre -Dienfie ans 
zubieten. Der Gen. Claci ſandte demnach, als ex die Dame 
nicht fand, dem Marſch. Soult die Erlaubniß zuruck. Seit⸗ 
dem hat ſich die Anſicht der Regierung geaͤndert, und Fr. von 
Gafteja erwartet ſeit dem Ende des November, was beſchloſſen 
wird. — Eine hieſige Zeitung meldet, daß ihr bedeutende 
Summen ugeſandt worden ſeyen, um der Herzogin als eine 
Art von Civilliſte übergeben zu werden, erklärt aber, daß fie 


us "re 


nichts damit anfangen könne, indem der Wille der Heeg 
ihr nicht bekannt ſey. Fuͤr die beiden Dienſtboten, Maria 
Boſſy und Charl. Moreau, find bis jetzt 4204 Fr. 65 C einge⸗ 
angen, Frl. v. Kerfabiec meldet aus dem „neuen Gefaͤngniß 
in Nantes“, daß die Herzogin befohlen babe, 1000 Fr. für 
die beiden Dienſtboten zu unterzeichnen. Die Summe ſoll zu 
gleichen Theilen unter fie getheilt werden. 

ie St. Simoniſten, welche von Paris nach Lyon abge⸗ 
gangen find, kamen am 20. in Troyes an. Ihre langen Bärte 
und ihre eigenthüͤmliche Tracht zogen bald die öffentliche Auf: 
merkſamkeit auf ſich und man bot ihnen ein Mittagsmahl von 
40 Gedecken an. Es find ihrer 15, welche den Vaker Banault 
an ihrer Spitze haben. Vor dem Mahle ſangen die Herren 
ein Lied, um dem Manne zu danken, der ihnen fo viele ſchmack⸗ 
bafte dae bereitet, und zwar ſangen ſie, wie man unge⸗ 

Ahr in Proſa ſagen würde: Dieß ift eine vortreffliche Suppe! 
Hierauf hielt der Vater Banault eine Rede, worin er von dem 

reien Manne und von der freien Frau fprach, und brachte ſo⸗ 

ann die Geſundheit der Ankunft der Republikaner in den ru⸗ 
higen Wohnungen der St. Simoniſten aus. Zuletzt wurden 
ein alter Mann und ein Kind aus Troyes feierlich in die St. 
N . 
Lord Granville liegt bereits ſeit faſt einem Monat am Po⸗ 
dagra krank. Herr von Broglie beſucht ihn ſehr haufig. — 
err von Chateaubriand hat vorgeftern eine neue Brofdlire: 
„Die Herzogin von Berry“, zum Druck gegeben. Sie wird 
naͤchſten Mittwoch erſcheinen. 5 ö 
Voß. Be l. Zeitung.) Der Mess. enthält wieder herrli⸗ 
= achrichten aus Berlin. Er will willen, daß am 15ten 
zember daſelbſt im Staatsrath zwei anweſende hoͤchſte Per: 
ſonen verſchiedener Meinung uͤber Krieg und Frieden geweſen 
ſeyen; endlich habe die erſtere Meinung at, und da die 
e der Miniſter dagegen geweſen ſey, haͤtten dieſe 
4 ihre Dimiſſion genommen. (Aus Koͤlln hat der 
ess. dieſe authentiſche Nachrichten.) 

Paris vom 24. Dez. Die Koͤnigin Donna Maria und 
die Herzogin von Braganza ſtatteten geftern der Koͤnigl. Fa⸗ 
milie einen Beſuch ab. — Die Kommiſſion der Pairs⸗Kam⸗ 
mer kann mit dem Geſetz⸗Entwurfe uͤber den Belagerungs⸗ 
Zuſtand noch immer nicht zu Stande kommen; fie hat noch ei⸗ 
nen Berichterſtatter dafür ernannt, ſondern eines ihrer Mit⸗ 

lieder, den Staatsrath Allent, mit einer neuen Redaction des 

twurfes beauftragt. Unter dem Kaiſerthume und ſelbſt 
unter der Reſtaurakion wurde kein Geſetz⸗ Entwurf in die 
Kammern gebracht, bevor er nicht im Staats: Rath gründlich 
gepruͤft worden. Diefe gute Einrichtung findet aber ſetzt nicht 
mehr ſtatt; die Geſetzes⸗Vorſchlaͤge werden vollftändig in dem 
Kabinet der Miniſter bearbeitet. eg 

Paris, vom 25. December. - Die Nachricht von der 
Uebergabe der Citadelle von Antwerpen iſt geſtern Mittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr im Hotel des Kriegs“ . an⸗ 
gelangt. Gleich nach dem Empfange dieſer frohen Botſchaft 
Srfigten die Minifter, die gerade bei dem Marſchall Yet: 
einer Konferenz verſammelt waren, ſich in corpore zum Koͤ⸗ 
nige, um Sr. Maj. n davon zu machen. Der Stadt 
würde die Nachricht um 4 Uhr durch Abfeuerung der Kanonen 
des Invalidenhauſes, und Abends in den verſchiedenen Schau⸗ 
ſpielhaͤuſern von der Bühne herab angekuͤndigt. An der Boͤrſe 
waren, ſchon vor der Eröffnung derfäiben, auf Befehl des Fi⸗ 
nanz⸗Miniſters das Schreiben des Grafen Gerard an den Mar⸗ 
ſchall Soult, und dasjenige, wodurch ſich der General Chaſſee 


gegen den Franzoͤſiſchen Ober⸗Befehlshaber zur Uebergabe der 
Sadeile bereit erklärt, angefchlagen je Diefe beiden 
rn Bau alfo: Berch 
„Nord⸗Armee. Berchem, vom 23. December 10 Uhr 
Morgens. Mein Herr Minister! — Ich beeile mich, Shnen 
beifolgend ein Schreiben zu überfenden, das ich in diefem Aus 
genblicke von dem General Chaſſee erhalte, und das mir von 
zwei Stabs⸗Ofſizieren, die den Auftrag haben, in feinem Na⸗ 
men mit mir zu unterhandeln, uͤbergeben worden iſt. Ich wer⸗ 
de die Artikel der Kapitulation nach Maßgabe der mir ertheil⸗ 
ten Inſtruktionen entwerfen — — „Indeſſen habe ich nicht 
ſaͤumen wollen, Sie von dieſem Schritte in Kenntniß zu ſetzen, 
und ich hoffe, Ihnen binnen kurzem das befriedigende Reſul⸗ 
tat derjelben melden zu koͤnnen. Empfangen Sie dc. gez. Per 
Ober⸗Befehlshaber der Nord⸗Armee, Marſchall Graf Gerard.“ 
„Citadelle von Antwerpen, vom 23. December. 
Mein Herr Marſchall! Nachdem ich bei der Vertheidigung des 
meinem Oberbefehle anverkrauten Platzes der militäriichen 
Ehre geh zu haben glaube, wünfche ich, einem größeren 
Blutvergießen Einhalt im thun. Demnach habe ich die Ehre, 
Sie, mein Herr Marſchall, zu benachrichtigen, daß ich bereit 
bin, die Citadelle ſammt den unter meinen Befehlen 17 5 5 
en zu räumen und mit 9 Behufs der Uebergabe 
des Platzes, fo wie der Poſition der Tete de Flandres und der 
dazu gehörigen Forts, zu unterhandeln. Zur Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes ſchlage ich Ihnen waͤhrend der Dauer der Unter⸗ 
handlung eine nb dog Einſtellung des Feuers vor. Zwei 
Stabs⸗Offiziere ſind von mir beauftragt worden, Ew. Excel⸗ 
lenz das gegenwärtige Schreiben zu überreichen, fie ſind zu den 
W ee wegen der gedachten Uebergabe mit den noͤ⸗ 
digen Inſtruktionen verſehen. Genehmigen Sie ꝛc. (gez.) 

r General der Infanterie, Chaſſee.“ 

Es heißt, daß der König und ſaͤmmtliche hier anweſende 
ae der Königlichen Familie den mit den Truppen zus 
ruͤckkehrenden beiden Koͤnigl. Prinzen bis Lille entgegenreiſen 
und daß auch der König und die es der Belgier um dieſel⸗ 
be Zeit dort eintreffen wuͤrden. — Die Deputirken waren ge⸗ 
ſtern gerade in ihren reſp. Buͤreaus mit der Ernennung der ver⸗ 
chiedenen Mitglieder der Budgets⸗Komm ſſion beſchaͤftigt, als 

r Kanonendonner den Einwohnern die Kapitulation der Gi: 
tabelle von Antwerpen verkuͤndigte. Das Wahlgeſchaͤft wurde 
dadurch unterbrochen und ſoll jetzt erſt morgen wieder aufge⸗ 
nommen werden. Die naͤchſte Öffentliche Sitzung ift noch nicht 


angeſetzt. f 
inige Häufer der Hauptſtadt, namentlich auch die Thea⸗ 
ter, waren geſtern auf Anlaß der Kapitulation der Antwerpe⸗ 
= Geſten! Abend and in glängender Cirkel in den T 
nd fand ein glaͤnzender Cirkel in den Tuilerieen 
ſtatt. — Der Ruſſiſche Botfchafter hatte geſtern eine Konfe⸗ 
renz mit dem ng en und der De asche Botſchafter mit 
dem ee andten. — Wie es heißt, wird der Gra 
v. Sainte⸗Aulaire ſtatt des Marſchall Maiſon A Botſchaf⸗ 
ter in Wien ernannt werden, und den Grafen Sebaſtiani zum 
Nachfolger in Rom erhalten. 
Die Kuͤnſtler von Paris veranſtalten jetzt zum Beſten eines 
ihrer Kameraden ebenfalls ein Livre du cent et un und zwar 
unter dem Titel eines album du gent et un. Die beiren er⸗ 
ſten Salter gs ind bereits erſchienen, und die Lieferung (von 
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Großbritannien 


Mdon, vom 22. Dezember. Der hieſige Polniſch 
literariſche Verein hielt am Voten Abends ſeine zweite Si⸗ 
Bus, n der zahlreichen Verſammlung befanden ſich viele 
h amen. Dr. Evans las eine Abhandlung über, die Vater⸗ 
Iandstiche Polnifcher Frauen vor, worauf der Praͤſident Du⸗ 
aten vorzeigte, die während des Kampfes aus Trauringen 

olniſcher Matronen waren geſchlagen worden. Ein neu⸗ 
ich hier angekommener Pole, Hrkr Macejowski, ſpielte auf 
5 iol ne einige Polniſche National⸗Lieder, die lebhaften 

indruck auf die uſtllebtaber machten; auch ließen ſich 
mehrere andere Muſikliebhaber hören, unter welchen ein Pole 
Ey en Beifall einerntete. Einige Polniſche Offiziere waren 


Lond 


ren Uniformen zugegen. 
Niederlande. 


n., Aus dem Haag, vom 26. Dezember. (Pr. St. Ztg.) 
Von — rlaſſiger Hanb kann ich Ihnen die Michele ma⸗ 
von d. 5 Se. Majeftät der König, nachdem Hoͤchſtdieſelben 
55 em bier angekommenen Adjutanten des General Favauge 
Verb cht über die Kapitulation der Eitadelle und die damit 
undenen Umftände vernommen hatten, die Inſignien des 
Seil nes des militaͤriſchen Wilhelms⸗Ordens, die Sie 
Kri ft an de Bruſt trugen, von derſelben abnahm n und dem 
2 geminifter, General: Lieutenant de Eerens, mit dem Auf- 
age übergaben, 4 dem G neral Chaſſee, als das erfte Zei⸗ 
Der Hoͤchſtihrer rkenntlichkeit und vollſtaͤndigen Zufrieden: 
355 „zukommen zu laſſen. Se. Majeftät haben auch den vom 
8 — Koopmann ertheilten ER zur Vernichtung der vor 
8 Een gelegenen Kanonierböte vollkommen gutgeheißen. 
ſch 175 Giche und des Kabinetsrathes hinſichtlich der vom Mar: 
— erard norgefhlagenen Uebergabe der beiden Forts Lillo 
Abzu efkenshoek, wogegen die Be atzung der Citadelle freien 
med erhal en würde, foll verneinend aus efallen ſeyn, 
bier auch Jedermann erwartet hatte, da diet mit der von 
Die hoͤchſte eng 95 ach. h n an e aden für di 
- richt fich in allen Ständen für die 

7 des Koͤnigs und des Vaterlandes aus. 4 
6 us dem Haag, vom 27. Dezemb. In der Staats⸗ 
burant lieſt man: Ein Depeſche des General⸗Maſors Wil⸗ 
man, Ober⸗Kommandanten von Breda, wurde eſtern Mor⸗ 
Nan von Sr. Excellenz dem General⸗Kriegsdire tor in Em⸗ 
hun genommen; fie befagt, daß der Premier-Kieutenant Hes⸗ 


ufius, Adjutant des Gener l⸗Mafors von Favauge, von der n 


arniſon der Antwerpener Gitadelle, in Begleitung eines 
Feen ſiſchen Offiziers und des e atiung⸗Se⸗ 
etairs bei der Geſandtſchaft zu Bruͤſſel, bei den Vorpoſten zu 
voß=Zundert angelangt war, und daß man um Befehle zur 
Julaſſung dieſer beiden Herren auf unfer Gebiet nachſuchte. 
8 an vermuthete e daß man wichtige Mittheilungen 
en Seiten des Ober⸗ Befehlshabers der Eitadelle erwarten 
: nne. um ! Uhr Nachmittags kam der befagte Premier⸗Lieu⸗ 
Leun e dnn in hieſiger Reſidenz an, begleitet von dem 
> übenant Zan Emde, Adjutanten des Generals Wildeman; 
Infa ergab die 8 von Sr. Exzellenz dem General der 
be würdig, Baron affe, und ben tete 1 5 die: 
ommandant ſich wider feinen en, aber ge⸗ 

LÄNGE von den Banne \ eines 


, enoͤthigt geſehen habe, eine eh: 
Thien en & Kluming br ee 85 70 
: e nera und die Bei 
gen dazu find folgenden Inhalts: 


39 — 
1) An Se. Excellenz den, General⸗Krie sdirektor. ; 
Hauptquartier der Citadelle von Antwerpen, den 24 
Die ſich täglich wehrenden Schwierigkeiten, den mi 
ie fich täglich, mehrenden Schwierigkeiten, den mir an⸗ 
vertrauten Posten laͤnger mit Ehren zu behaupten, haben mich 
wider meinen Willen zum Anknuͤpfen einer Unterhandlung mit 
dem Feinde genöthigt. Die Strapazen und Entbehrungen, 
denen meine Truppen ſeit 3 Wochen aus eſetzt waren, ind, 


unbeſchreibiich, und haben die Kraft der Garniſon gaͤnzlich 
lan ER u komunt noch, daß in Folge des Abrtuffeg 
das Trinkwaſ⸗ 


des in den Graͤben rn Waſſers au i 
ſer in den Brunnen dermaßen abnahm, daß man ſich nur 
mit größter Mühe den 5 Bedarf an Waſſer ver⸗ 
ſchaffen konnte, und um das Uebermaß des Unglücks voll zu 
machen, wurden die beiden letzten noch uͤbrigen Brunnen in 
voriger Nacht durch die feindlichen Bomben zerſtoͤrt. Alle 
bombenfeſten Oerter ſind gaͤnzlich zu Grunde gerichtet, ſo daß 
die Soldaten mitten unter dem furchtbarſten Bombardement 
in den Thoren, Kommunikationen und Gallerieen liegen 
mußten, und faſt keinen Augenblick Ruhe hatten. Das bom- 
benfefte Hospital, in dem ſich alle verwundete und amputirte 
Soldaten befinden, deren Zuſtand keine Fortbringung geſtattet, 
droht jeden Augenblick einzuftürzen, und die darin befindlichen 
Unglücklichen unter feine Trummer zu begraben. In der lin⸗ 
ken Fagade der Baſtion Nr. 2 hat der 0 eine Breſche von 
80 bis 100 Metres gelegt, die den Graben ſchon beinahe halb 
ausgefuͤllt hatte. Die Hinabſteigung in den Graben wurde 
bewerkſtelligt, und der Feind braucht nur noch ſeine Mine 
ſpringen zu laſſen, um die Contre⸗Escarpe in den Graben 
u ſtürzen und zum Sturm beraufgufleigen, Aus allen die⸗ 
Een Gründen, da ich die Unmöglichkeit ſah, einen Sturm 
aurludzuföhlagen, und da, wenn ich ihn unbeſonnener Weiſe 


erwartet hätte, der ganze bisher errungene Ruhm us ver⸗ 
Vorschlag konnte, machte ich dem Marſchall Gerard den 
orſchla 


ſchlag, mir freien Rückzug zu geſtatten, und zeigte mich 
geneigt, fie am letztverfloſſenen 30. Rob. verlangte 9 
zu bewerkſtelligen. Der Marſchall verweigerke dies, un 
nachdem den ganzen Tag hindurch parlamenkirt worden war, 
ſchloß ich endlich in Uebereinſtimmung mit dem Vertheidigungs⸗ 
Rath die Kapitulation ab, von der ich die Ehre habe, eine Ab⸗ 
ſchrift beizufügen. Ich bot mich für meine Perſon nebſt eini⸗ 
en meiner Offiziere als Sricgögefan ene an, unter der Be: 
ingung, daß man der Übrigen 5 freien Abzug in die 
brdlichen Provinzen erlaube, aber Alles war umſonſt. Aus 
dem Zuſatz⸗Artikel werden Ew. Excellenz erfehen, daß die Flot⸗ 
tille vor der Stadt nicht in die Kapitulation einbegriffen iſt. 
Dieſer Artikel wurde auf das dringende Geſuch des Marine⸗ 
Kapitains Koopman hinzugefügt. In Folge nee Arrange⸗ 
ments war ich mit ihm uͤbereingekommen, ungefaͤhr 6 der bes 
fen Kanonierböte unter Beguͤnſtigung der Nacht die Schelde 
hinablaufen, die uͤbrigen aher zerſtoͤren zu laſſen. Der erſte 
dieſer Pläne ſcheint unaus führ har geweſen zu ſeyn, denn ich 
erfahre fo eben, daß nur ein einziges Kanonierboot abgegangen 
iſt, die anderen 11 Dagegen von der ae en entwe⸗ 
der verbrannt oder in Grund gebohrt worden find. So ift denn 
dies der ungluͤcklichſte Tag meines Lebens; lieber hätte ich meine 
Laufbahn mit einem ruͤhmlichen Tode beſchloſſen; aber es war 
mir nicht vergönnt. Bei der erſten Gelegenheit werde ich die 
Ehre haben, Ew. Excellenz diejenigen zu nennen, welche ſich 
wahrend dieſer ungluͤcklichen N am meiſten hervor⸗ 
thaten, damit Sie ihre Namen zur ie ajeſtaͤt um: 


eres erhabenen Souverain bringen koͤnnen. — Der General 

Infanterie und Ober⸗Befehlshaber der Citadelle von Ant⸗ 
werpen, der dazu 9 en Forts und der Seemacht Sr. Ma⸗ 
jeftät auf der Scheide, Baron Chaſſe. 

2) Schreiben des General Chaſſé an den Marſchall Gerard 
vom 23. Dezember. (S. oben unter Paris.) 

3) Kapitulation zwiſchen dem General der Infanterie, Ba⸗ 
ron Chaſſs, Kommandanten der Antwerpener Citadelle, 
der dazu gehoͤrigen Forts und des vor dieſem Platz auf der 
Schelde liegenden Niederlaͤnd. Geſchwaders, und dem 


Marſchall Grafen Gerard, Ober⸗Befehlshaber der vor 
dieſem Platz ſtehenden Ten licher Armee. 
Artikel 1. Der General der Infanterie, Baron Chaffe, 


wird dem Herrn Marſchall Grafen Gerard die Antwerpener 
Citadelle, die Flottille, die Poſition der Tete des Flandres, 
die Forts Burght, Zwindrecht und Auſterweel in ihrem jetzi⸗ 
r Zuſtande fammt den Seuerfchlünden, Kriegsmunition und 
undvorräthen, jedoch mit Vorbehalt der im Art. 3 erwaͤhn⸗ 
ten Gegenſtaͤnde, übergeben. — Art. 2. Die Garniſon wird 
mit den üblichen Friegerifchen Ehren gusruͤcken, auf dem Glas 
cis die Waffen ſtrecken und ſoll kriegsgefangen ſeyn. Jedoch 
verpflichtet ſich der Marſchall Gerard, fie nach der Hollaͤn⸗ 
diſchen Grenze abzufuͤhren und ihr dort die Waffen wieder 
3 zu laſſen, ſobald Se, Majeftät der ee von Hol⸗ 
and die Uebergabe der Forts Lillo und Liefkenshoek wird 
1 haben. Zu dieſem Zweck wird der Herr Mar⸗ 
ſchall Gerard unverzüglich einen Offizier nach dem Haag 
abfenden, und dem Herrn General Chaͤſſe erlauben, feiner: 
ſeits, wenn er es für 100 haͤlt, ebenfalls einen abzuſenden. 
— Art. 3. Die Herren Offiziere ſollen ihre Waffen behal⸗ 
ten. Die ganze Garniſon ſoll ihr Gepaͤck, ihre Wagen, Pferde 
und Effekten, ſie moͤgen nun den Corps oder Einzelnen 
von dieſer Garnifon gehören, ebenfalls behalten. Einige 
nicht zur Garniſon gehörige Perſonen, welche in der Cita⸗ 
delle geblieben ſind, werden unter dem Schutz der Franzoͤ⸗ 
iſchen Armee ſtehen. — Art. 4. Wenn die Antwort aus 
em Haag die Uebergabe der Forts Lillo und Liefkenshoek 
anbefiehlt, ſo ſoll die Garniſon entweder zu Waſſer oder zu 
Lande, wie es dem Herrn General Chaſſee beliebt, und 
war fogleich, nachdem man von den befagten Forts wird Be⸗ 
genommen haben, an die Hollaͤndiſche Graͤnze zuruͤck⸗ 
geleitet werden. — Art. 5. Wenn die Garniſon den Land⸗ 
ws einſchlaͤgt, fo foll fie in einer einzigen Kolonne mars 
ten. Dei n General Chaſſee ſoll es freiſtehen, 
tabs⸗ Offiziere und Kriegs⸗Kommiſſarien voranzuſchicken, 
um auf dem Hollaͤndiſchen Gebiet die Quartiere vorberei⸗ 
ten zu laſſen. — Art. 6. Sl den Fall, daß die der 
Garniſon „gehörigen Diebe und Fuhrwerke zum Transport 
ihre ten nicht hinreichen ſollten, werden ibe Trans: 
xt = Mittel dargeboten werden, für deren Bezahlung 
ie in jedem Fall zu 11 75 hat. Eben ſo werden ihr die 
ür den Transport der Moͤbel von Offizieren und Beamten der 
iſon etwa noͤthigen Sahıgenge verfchafft werden. Art. 

T. — den Transport der Kranken und der Verwundeten 
überhaupt werden ihr auf Koſten der Hollaͤndiſchen Regierung 
die nöthigen Fahrzeuge verabreicht werden, um dieſelben zu 
Waſſer nach Bergen⸗op⸗Zoom zu bringen; die Kranken, wel⸗ 
e den Transport nicht aushalten koͤnnen, werden auch noch 
hen an Orten, die ihrem Zuſtande gemäß find, auf Koſten 
Kern chen ? ng von Sanitätd- Beamten dieſer 
Nation, die bei ihrem Abzuge dieſelben Vortheile wie die Gar⸗ 
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egenwaͤrtiger Capitulation 
wird die belagernde Armee den Haid f . 


Gy den Chefs der befagten Corps der Franzoͤſiſchen Armee 


Capitulation nicht einbegriffen. — Genehmigt, 59 der 
fehlshaber der A er it dal >) Ba Chaffe 
e er der Antwerpener Citadelle, (gez.) Baron Chaſſs. 
In Folge des e dieſer Convention hat es der be. 
neral Chaſſé für angemeſſen erachtet, den Premier⸗Lieutenant 
zu mit dieſen Depeſchen . dem Haag zu ſenden. 
ieſer wurde bei den ranzoͤſiſchen Vorpoſten ven den Her⸗ 
ren von Tallenay, Legations⸗Sekretaͤr, und von Paſſy, Stabs⸗ 
Capitaͤn, empfangen; Beide begaben ſich mit ihm nach Groß⸗ 
Zundert, wurden aber auf unferem Gebiet nicht weiter gelaſ⸗ 
fen, wie es aus dem folgenden von Sr. Excellenz dem Generals 
Kriegs⸗Direktor an den General Chaſſe — Sendſchrei⸗ 
ben hervorgeht. Wir wollen jedoch dieſem Aktenſtück den ge⸗ 
ſtern von Sr. Majeſtaͤt erlaſſenen Beſchluß voranſchicken. Je⸗ 
der wahre Niederländer w rd mit lebhafter Zufriedenheit ſehen, 
wie Se. Majeſtaͤt in der Perſon des Ober⸗Befehlshabers die 
heldenmuͤthige Vertheidigung der Citadelle zu wuͤrdigen wuß⸗ 
ten und dem Verhalten des — hin habers, ſo wie der 
Art und Weiſe, wie die Garniſon, na 10 vor den Augen 
von ganz Europa die Ehre Alt⸗Niederlands in ihrem vollen 
Glanz behauptet hatte, dem Vaterlande erhalten wurde, ſol⸗ 
chergeſtalt ein öffentliches Zeugniß von dem Königlichen Bei⸗ 
fall gegeben haben. 

) Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig der Nie⸗ 
derlande, Prinz von Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxem⸗ 
burg u. ſ. w. u. ſ. w. u. ſ. w. 

Indem Wir Unſerem General der rer? Baron 

2 8 auf Anlaß des n Nnſſſe daß er ſich als Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der Citadelle von Antwerpen genoͤthigt findet, nach 
einer ruhmvollen Vertheidigung dieſes Platzes gegen eine ihm 
an = Franzoͤſiſche Armee, denfelben zu ergeben, und in 
fon ae Aue 29 — ea der 1 — 1 — 
niſon ein „aber oͤffentliches Zeugniß Unſerer Zu⸗ 
edenheit undErtenntlichfei geben wollen fir den Mu „die 
us dauer und den Patriotismus, wodurch fie trotz der größten 
Strapazen und Entbehrungen während einer langen und uns 
emein beleben Belagerung ſich auszeichneten, und indem 
ir überdies noch die genaueren Berichte abwarten, in Folge 
deren Wir Uns eine weitere Anerkennung und Belohnung des 
Verdienſtes der Offiziere und Soldaten, welche ſich beſonders 
hervorgethan haben, vorbehalten; haben fuͤr gut und ange⸗ 
meſſen befunden, durch Gegenwaͤrtiges Unſeren General der 
Infanterie, Baron Chaſſé, zum Commandeur Unſeres mil 


— 4 


täriſchen Wilhelms⸗Ordens und zum Großkreuz deſſelben Or⸗ 
8 zu ernennen. — Ab ehriften dieſes Beſchluſſes ſollen ab⸗ 
gefertigt werden ꝛc. Im Haag, den 25. Dezember 1832. (gez.) 
Strecten Durch den König (gez.) J. G. de Mey van 
f erk. f 
5) An Se. Excellenz den General der Infanterie, Baron 
Goat, Ober Beſehlshaber der Citadelle von Antwerpen. Im 
Haag, den 26. Dezember 1832. Ich habe geſtern N die 
vom Laſten d. M. datirte, mit Nr. 1784 bezeichnete Depeſche 
w. Excellenz empfangen, wodurch Sie mich von den Unter⸗ 
ndlungen benachrichtigen, die Sie mit dem Fir de ange⸗ 
nuͤpft haben, fo wie von den Gründen, welche Sie dazu bes 
wogen, und wodurch Sie mir unter anderen Beilagen au 
eine Abſchrift von der zwiſchen Ew. Excellenz und dem Fran⸗ 
faſdehen Marſchall Gerard abgeſchloſſenen Capitulation uͤber⸗ 
enden. Nachdem ich dieſe wichtigen Aktenſtücke ſogleich Sr. 
Majeftät zur Anſicht vorgelegt, har mich erk beauftragt, 
Ihnen nachſtehende Mit heilung zukommen zu laſſen: Se. 
Najeſtaͤt gene migen die Capitu ation nicht in der Weiſe, wie 
fie abgefeh offen worden; aber der König hat mir von neuem 
n angenehmen Auftrag ertheilt, Ihnen bei dieſer Gelegen 
eit die feierliche 5 zu geben, daß das Verhalten 
wr. Excellenz und das der tapferen Garniſon der Citadelle 
von Antwerpen während der ganzen Dauer der Vertheidigung 
dieſes Platzes nicht nur nichts zu wünfchen übrig gelaſſen, ſon⸗ 
ern auch die vollkommene Zufriedenheit Sr. Maſeſiat ſich ver: 
dient hat; daß dieſe Dede ung in jeder Hinſicht der ges 
rechten Erwartung des K 78 enkſprochen; daß Se. Male⸗ 
at waͤhrend der ganzen Dauer der Belagerung nicht fir 
ort, an dem Schickſal fo vieler Tapferen, die ihr Blut für 
das Vaterland vergoſſen, lebhaften Antheil zu nehmen, und 
Sie mit Rührung aus Ihrem letzten Bericht von den zahl⸗ 
en Entbehrungen und Strapazen, welche die brave Garni⸗ 
ſon ſo lange Zelt hindurch mit ſolcher Aufopferung ertragen hat, 
vernommen haben. Indem unſer erhabener Souverain ſowohl 
Ew. Excellenz als der ganzen Garniſon der Gitadelle in Ihrer 
rſon ſchon jetzt ein Zeugniß von Seinem Königlichen 
ohlgefallen geben wollte, hat Er es fur gut befun⸗ 
den, Sie, En eneral, zum Großkreuz des 
Königlichen militärifchen Wilhelms ⸗ Ordens zu 
ernennen. Die Ernennung ward am geſtrigen Tage voll⸗ 
dagen. Ich habe das Vergnügen, Ihnen eine Abſchrift 
von beiliegend uͤberſenden 5 koͤnnen. Dieſe Auszeich⸗ 
nung wird ohne Zweifel für Ew. Excellenz einen doppelten 
haben, wenn Sie Fan daß der König in meiner 
Wund nat ſeine eigene Dekoration von Seiner Bruſt nahm, 
und fie mir nebſt dem Bande und den Diamanten, die Se. 
Majeſtät ſelbſt vor Kurzem bei einer Feierlichkeit trugen, übers 
reichte, um Ew. Excellenz bite Inſignien von Seiten Sr. 
Majeflät zuzuſenden. Der König wird außerdem mit Ver: 


Mügen den Vorfchlagen zu Belohnungen, die Sie nach Erhei⸗ fd) 


ung der Umftände Ihm machen werden, entgegen fehen. 
up noch die Verſicherung hinzufügen, daß 10 Sr. Ma⸗ 
6 £ Zu ganz beſonderer Freude gereichen würde, wenn es Ew. 
Enden gelänge, die Verwundeken hierher bringen zu laſſen. 
EN ich habe ich die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß ich meinen 
po en aten, den Capitain Verhorſt, ſogleich nach dem Vor⸗ 
m au Groß⸗Jundert abgefertigt habe, um ſich daſelbſt mit 
den Gen nzöͤſiſchen Offizier und dem Legations⸗Sekretair, die 
ſprech utenant Adjutant Heshuſtus begleitet hatten, zu ber 
en und von Ihnen zu erfahren, welche Vorſchlaͤge fie 


überbrachten. In jedem Fall kann ich Ew. Excel⸗ 
lenz ſchon vorläufig die förmliche Verſicherun 

erthellen, daß, wenn dieſe Vorſchlaͤge nichts wei⸗ 
ter betreffen, als die Raͤumung der Forts Lillo 
und Liefkenshoek von unſeren Truppen, man auf 
eine Weiſe darein willigen wird. Empfangen Sie, 
Herr General, bei dieſem ſo wichtigen Anlaß, meine herz⸗ 
lichen Gluͤckwuͤnſche. Der General⸗Kriegs⸗ Direktor de 


Eerens. 2 
Belgien.“ 
Brüffel, vom 25. Dezember. Seit geſtern Morgen hat 
der Weg von Bruͤſſel nach Antwerpen ein ganz neues Anſehen 
gewonnen, er iſt mit Frauen, Kindern und mit beladenen Wa⸗ 
gen bedeckt, welche nach Antwerpen zuruͤckkehren; die Haͤuſer, 
welche waͤhrend der uk geſchloſſen waren, ſind bereits 
ſaͤmmtlich wieder geöffnet. So findet fie Antwerpen wieder 
im Beſitz feiner ganzen Einwohnerſchaſt. 1 
Das hinſichtlich feiner e eben nicht in dem be⸗ 
a Ruf ſtehende Journal de 8 andres enthaͤlt nachſte⸗ 
enden, Hau offiziellen Bericht aus Calloo vom 
23. Dez.: Heute 5 hat ſich das Hollaͤndiſche Geſchwader, 
* ic eee W auf pit > 3 und ide 
ampfſchiffen beſtehend, aufPiftolenfchußwe.te, vor der Sp 
der Verbindung des kleinen Doeler Deiches mit dem Schelde⸗ 
Deich gelegt und eine Landung bewerkſtelligt; zu gleicher Zeit 
ſandte das Fort Liefkenshoek 7 bis 800 Mann ee Garniſon 
nach jenem Punkt, und zwei große bewaffnete 


e aluppen 
zeigten ſich auf den Ueberfi n. 0 um unſere 5 
ieſe 


e. 7 \ ruppen 
im Ruͤcken zu beunruhigen. — Entwickelung einer 
Macht von mehr als 2000 Mann hatte ohne Zweifel mad 
den kleinen Deich des Doels zu durchſtechen, und ſich auf dem 
Punkt feſtzuſetzen, der e Sage Durchſtiches unzugaͤng⸗ 
lich gemacht worden ware, — Gen ral⸗Lieu enant 
baſtiani erhielt die Nachricht von dieſem Angriff, als er eben 
zu Pferde geſtiegen war, um ſeine Tour durch die Polder an⸗ 
Dean Als er auf dem Schlach felde ankam, lelſtete ein 
Bataillon des 8ten Linien⸗Regimentes, welches die Wache bei 
jenem Deiche hatte, dem Feinde einen tapferen Widerſtand 
und bald darauf wurden die 2000 Mann durch einen Angriff 
mit gefaͤlltem Bajonett auf die andere Seite des Schelde⸗ 
Deiches zuruͤckgetrieben. Die hinter dieſem Deich verſteck⸗ 
ten Soldaten eröffneten alsdann ein lebhaftes Feuer auf die 
ollaͤndiſchen . * welche ſich sr wieder einſchifften, 
theils in eiliger Flucht nach dem Fort Liefkenshoek zuruͤckkehr⸗ 
ten. Eine bedeutende Anzahl der feindlichen Truppen ertrank 
und das Schlachtfeld iſt mit ihren Todten bedeckt, au 
aben wir einige Gefangene gemacht. — Dieſes fuͤr da 
ataillon des Sten Regimentes, welches allein kämpfte, ſehr 
ruhmvolle Gefecht koſtete ihm 10 Todte und 30 Verwundete, 
was, in Betracht, daß es dem Feuer des Holländifchen Ge⸗ 
waders und der Schaluppen auf den Ueberſchwemmungen 
ausgeſetzt war, fehr wenig iſt. — Es war der Feld⸗Artillerie, 
welche der General ſchon Tages zuvor von Calloo beordert hatte, 
wegen der außerordentlich Kehle ten Wege und troß der großen 
Anzahl von Pferden, welche man vorgeſpannt hatte, nicht möͤg⸗ 
lich, einzutreffen. — Die anderen Bataillone des Sten Re⸗ 
gimentes, welche als Reſerve dienten, brauchten nicht Feuer 
zu geben, und die Verſtaͤrkung des loten Regimentes traf 
50 ihrem Bedauern erſt ein, als die Sache ſchon entſchie⸗ 
n war. Nach der Flucht und Wiedereinſchiffung des Fein⸗ 
des entfernte ſich das Geſchwader, dem durch unſer lebhaf⸗ 


tes Gewehrſeuer viel Schaden zugefügt wurde, aus dem Be⸗ 
reich der Kugeln. — Die unglücklichen Einwohner des Dorfes 
Doel drückten den Soldaten des Bataillons auf alle Weiſe 
ihren lebhaften Dank dafür aus, fie vor dem Verderben be⸗ 
wahrt zu haben, dem ſie durch den Durchſtich ausgeſetzt ge⸗ 
weg e lera in Brüffel gänzlich verſchwunden iſt, fi 
a die Cholera in Brüffel gänzlich verſchwunden iſt, fo 
t der Er chef den Dispens, den er fuͤr die Dauer der 
rankheit bewilligt hatte, wieder zuruͤckgenommen. f 
Antwerpen, vom 25. Dezember. Hier wurde folgendes 
Bulletin ausgegeben: Geſtern Nachmittag um 3% Uhr ſtellten 
die Franz chen er 7 Erd in Parade⸗Uniform auf der 
Boomer Chauſſee auf, die Spitze der Kolonne lehnte ſich an 
das Fort Kiel. Der Marſchall Gerard an der Spitze ſeines Ge⸗ 
neralſtabes, die Herzoge von Orleans und Nemours in den Uni⸗ 
ormen ihrer Regimenter, die Generale Achard, Lawoeſtine, 
ſtellane und eine große Anzahl Dffisiere bildeten eine glaͤn⸗ 
ben Gruppe. Um 4 Uhr defilirte die Garniſon 
er Citadelle vor den Truppen vorüber und ſtreckten dann ihre 
Waffen auf dem Glacis. Die Offiziere haben ihre . e⸗ 
halten und empfingen von den Franzoͤſiſchen Of 1 92 2 Worte 
und Beweiſe der Hochachtung. Als die Hollaͤndiſche Artillerie 
vorbei defilirte, lief ein Gemurmel des Beifalls durch die Fran⸗ 
gölifeen Reihen; eine wahrhaft heroiſche Bewegung von Sei: 
en eines e Feindes, welcher 8 ehrt, die 
ihn mit dem meiſten Muth bekaͤmpft haben. Die Soldaten der 
beiden Nationen miſchten ſich unter einander und gaben ſich ge⸗ 
enſeitig Beweiſe der — — Die Hollaͤndiſche Garniſon 
fin ermattet, aber doch voller Feſtigkeit; fie kehrte nach der 
itadelle zuruck. — Die Prinzen und der Marſchall Gerard 
atteten dem General Chaſſee einen Beſuch ab, der von ihnen 
as Zeugniß erhielt, ſeine Pflicht ehrenvoll erfüllt zu haben. 
Die Citadelle ift verwuͤſtet, als ob fie von einem Erdbeben heim⸗ 
geſucht worden wäre; alle Gebaͤude find vernichtet. Das Pul⸗ 
e iſt nur durch eine ungeheure Blendage beſchuͤtzt wor⸗ 
den. e Breſche waͤre in einigen Stunden praktikabel gewe⸗ 
en, und da jede ches auf Entſatz erloſchen war, fo wurde 
ie Uebergabe eine Pflicht, da die Ehre der Garniſon geſichert 
war. Die Garniſon hat 7 —800 Todte und Verwundete ge 
abt, darunter 67 Amputirte., Man erwartet noch immer die 
N aus dem Haag auf die Bedingungen des Marſchalls 
ard. 
Lüttich, vom 26. Dezember. Das hieſige Journal 
enthält folgende Nachrichten aus dem Franzoͤſiſchen Haupt: 
uartier vom 25. 4 . 3 Uhr Nachmittags: Geſtern um 
Uhr begab ſich die Garniſon der Eitadelle nach dem Fort Kiel, 
von wo ſie pelotonweiſe, 7 und Trommeln an der Spitze, 
vorbei defilirten. Das Franzoͤſiſche Bataillon, vor dem ſich die 
Prinzen, der Marſchall und der ganze Generalſtab befanden, 
erwies ihnen die militaͤr ſchen . en. Die Hollaͤn⸗ 
der machten auf dem Glacis Halt, un ih darauf ftellten fie 
re Gewehre auf und legten ihr großes, 9 daneben; 
ie kehrten darauf nach der Citadelle zuruck und alle Poſten ders 
elben wurden von unſeren Soldaten beſetzt. General Chaſſee 
oll krank ſeyn, und der General Favauge befand ſich allein an 
er Spitze der 3600 Mann ſtarken — hre Waffen 
wurden nach einem in der Naͤhe des Glacis liegenden Hauſe fen 
bracht. Man hat von Offizieren Be daß an dem erften 
Tag der Eröffnung unſers Feuers 130 Mann getoͤdtet und ver⸗ 
wundet wurden. Seitdem war die Zahl derſelben bis — un⸗ 
500 geſtiegen. Man iſt in dieſem Augenblick damit be⸗ 
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Gewißheit, ob 


Text iſt 


Aken ſeine ungemein ſchoͤne Sammlung le 


ſchaͤftigt, ein Inventariu 


von dem aufzunehmen, was ſich in 
der Gitabelle befindet. — fswiehmen, was fich i 


- an weiß hier immer noch nicht mit 
er Kapitän Koopman ſich unter den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Gefangenen befindet oder nicht. — Heute hat ſich ein 
Offizier des Generalſtabes nach der Tete de Flandres begeben, 
und von derſelben Be genommen. Man erwartet heute 
Abend oder morgen früh den 1 Paſſy zu⸗ 
ruͤck, der mit der Kapitulation als Kurier nach dem Haag ges 
ſandt worden 175 — Ich habe heute die Citadelle befichfigts 
man kann ſich keinen Begriff von dem traurigen Zuftand ma⸗ 

en, in den unſer Feuer dieſelbe verſetzt hat; man ſieht nur 

tt und Ruinen. 


3 Miszellen. N 
Die Bremer Zeitung gab die Nachricht von der Capitula⸗ 
tion der Citadelle von . in einem Extrablatt, und 
bemerkte ai demſelben: Der Ertrag des Extrablatts iſt für 
die Verwundeten und die Hinterlaſſenen der in der Citadelle 
Gebliebenen beſtimmt. 


Wien, vom 19. Dezember. Das berüchti W im 

ranziskanerkloſter ſoll ſchon Fleiſch und Blut bekommen 
aben, und dieſes Fleiſch und Blut bei Waſſer und Brot in 
ichern Gewahrſam 7 1 worden ſeyn. — Die Tanzlu 
er Wiener laßt ſelbſt in der en nicht nac wo alle 
öffentlichen Tanzbeluſtigungen unterſagt find. Sie laſſen 
ſich nemlich in den Neünionen von Strauß und Lanner ihre 
neueſten Walzer vorſpielen, und trommeln dabei wenigſtens 
mit den Fuͤßen, weil ſie nicht tanzen dürfen. 

Der beliebte Tae den a f 3. Gaftettiit See 
tair bei den Oeſterreichiſchen Landſtaͤnden geworden. Dieſer 
Guͤckliche iſt einer der Wenigen, welchen die Muſen nicht blos 
mit Ambroſia abſpeiſen. a 

Der Nuͤrnb. Correſp. enthalt folgende Notiz: In Bres⸗ 
lau wird von Neujahr 1833 an, der einſt ſo beliebte Leipziger 
Kinderfreund (von Weiße) im alten Sinne, jedoch zeitgemaͤß 
bearbeitet, vom Direktor der Koͤniglichen Wilhelms⸗ chule, 
Dr. Francolm, als Wochenblatt fo tgeſetzt. 


* Die beiden Berl, politifchen Zeitungen berichten in ih⸗ 
ren Theater-Artikeln u a RL er über eine neue, 
on ? h 


um erften Male auf dem Konigsftädter Theater gegebene 
per, betitelt: „Des Adlers orſt“ in g Akten). Der 
ext iſt von Holtei, nach einer bekannten Erzählung, ges 
ig und poetiſch bearbeitet, und die uf von Fran 
Släfer, Muſikdirektor der Koͤnigsſtaͤdter Bühne, wird a 
eine ſehr anſprechende gelobt. Hr. v. Holtei hat den Schau: 
af, der in der Erzählung Schottland war, nach dem ſchle⸗ 
15 Rieſengebirge verlegt, was gelobt wird. Die Neuig⸗ 
eit fand vielen Beifall, und es wurden, wie die Spen. 
Ztg. berichtet, Dichter, Komponiſt, Sängerinnen, Sänger 


und Maſchiniſt, alle unter einander gerufen. 

** Aus zug aus einem Schreiben: Liegnitz, den 16. 
December 1832, die Wilhelm van Atenſche Menagel 
betreffend.“) 

Mein werther Freund! ; 
Zum erften male hat denn auch uns Herr Wilhelm van 
der Thiere, die 

*) WI biger uns zugekommenen Mittheit 

I Aloe Perccte bit bie 16 (ehe ſchen werthe Mengele In 

kurzem mittheilen zu konnen. a 


das weſtliche mit Beifall ausge⸗ den Thieren gefabelt und übertrieben hat, iſt Ihnen zurei⸗ 
keine: ha e cal! ne IE wir ins chend bekannt Die geſtreifte und —.— Hyaͤne hier ne⸗ 
es Beſchauens dieſer treffſchen Sammlung; und wüßte ich ben emander zu ſehen, gewaͤhrt dem Naturfreunde eine an⸗ 
nicht, daß Hr. van Aken im Begriff ſtehed ſich nach Bres⸗ genehme Vergleichung. Er re werden Sie ſich auch 
lau zu begeben; ſo wurde ich Sle, mein Freund, auffor⸗ berraſcht finden durch den Anblick einer außerſt ſeltſamen 
e BU uns zu eilen, um als ein eifriger Liebhaber der Varietät des europäifchen Fuchſes ; er iſt blendend weiß, 
Naturſchoͤnheiten, ſich durch den Anblick dieſer Sammlung mit brillant glaͤnzend rothen — : - 
nicht nur zu erfreuen 1 1755 auch zu belehren, Doch, da Nichts aber wird Sie mehr in Erſtaunen ſetzen als die ganz 
| fel ſt ſehen und pruͤfen werden, ſo be⸗ ungemeine Zaͤhmung der wildeſten Thier⸗Arten. Dieſe zu ber 
guüge ich mich, Sie nur auf die w.htigiten Gegenftände wirken bejiet der Hr. van Aken ein ſeltenes m 
aufmerkſam zu machen. los begiebt er ſich in die Käfige des mit keinem Gefchöpf 
or allem zeichnet unter den Raubthieren ein achtjaͤhri⸗ der Erde in Frieden lebenden igers, des re en Pan- 
er, ſehr reich gemähnter Lowe fich aus; fo viele der maͤnn⸗ thers, der, boshaft ham ſchen Hyaͤne; bald drohend Ma a 
ichen Afrikaniſchen Loͤwen ich auch ſchon geſehen habe, fo bald demüͤthig ſchmeichelnd kriechen fie zu den Fuͤßen ihr 
ab ich noch nie ein ſchoͤneres und groͤßeres Exemplar. Gebieters, und feinem Winke gehorſamend, ſtrecken fie ſich 
ch beſchreibe Ihnen dieſes herrliche Thier hier nicht naͤher, vor ihm hin und dienen ihm als Fußſchemel und Sopha. 
Lias feitenes Schauſtuͤck kann dabei nur . 1 Ran mr diefe Sklaverei und Despotie ſehen, um daran 
Will nicht beſchrieben, es will geſehen ſeyn! zu glauben. 3 x 
Wenn Sie des AA AH Anblicks die 5 long n Noch mache ich Sie, mein verehrter Freund, aufmerk⸗ 
a. auch ſchon zehnmal genoſſen haben, fo werden Sie ſam auf ein ſeltenes zu dem Geſchlechte der Coati's gehoͤri⸗ 
fi doch! 5 Neue verfucht fühlen, ſich ihm gegen- ges Naſenthier. Auf dem, ae e a Sie es als 
ber 1 ſtellen, um ſeiner Ehrfurcht gebietenden Stirn, feir eine Ameiſenbaͤr⸗Art verzeichnet. Eine nähere Prüfung ſei⸗ 
e igen Blicks ſich zu erfreuen! nes ſcharfen Gebiſſes hat es mir jedoch außer Zweifel geſetzt, 
— Man wähnet nicht die Züge eines Nero 90 iſt er durch das es kein Ameiſen⸗Baͤr, ſondern der kleine Coati iſt, 
de ft worden) ſondern die eines (Nasua sociabilis, Viverra Narica). In ihrem Vater⸗ 
‚aesar Augustus zu erblicken. — lande (Braſilien) leben dieſe niedlich ſchlank gebauten Thiere 
Demnaͤchſt mache ich Sie aufmerkſam auf den aller⸗ in zahlreichen Geſellſchaften; von dem größeren Coati (Na- 
din ale: ungemein felten vorkommenden sua solitaris) unterſcheiden fie ſich nur durch ihre Größe, 
Ruͤſſelbaͤr (Ursus Prochitus, Ursus longirostris). Sein und dadurch, daß ſie nur paarweiſe zuſammen leben. Der 
langer zugeſpitzter Kopf, feine ſchmal und rüffelarfig gebil⸗ Zahnbau dieſer Thierart iſt gan det naͤmliche wie bei dem 
dete rg und je großen ſehr beweglichen Najenflü- Rat n, Waſchbaͤrn (Procyon Lotov.). 
gel Hachen ihn merkwürdig, und ziehen die Aufmerkſamkeit Die in der Menagerie befindliche 9 e 
2s Naturforſchers auf 5 5 en der ihm mangelnden lung werden Sie ſehr fchon erhalten finden; viane der 
Vorderzaͤhne r dieſes ſeltene Thier neben das größeren Art, z. B. der ſogenannte Barbaros, (das Buſch⸗ 
t denn auch wohl ver⸗ maͤnnchen), der Satan oder Waldteufel, der Mandrill 
dulaßt, es auf dem Anſchlage⸗ Zettel mit dem engliſchen (Cynocephalus Marmon.) und Andere, begrüßen Sie ein 
Beinamen Slod, und mit der hollaͤndiſchen Benennung jeder auf ſeine Weiſe. nr ne 
Euiard zu bezeichnen. — — Noch werden Sie, werther Hoͤchſt bemerkenswerth ift ferner die zußerſt reichhaltige 
Freund in der Sammlung eine zweite, vielleicht nch ſel. Sammlung ſchoͤner und recht ſeltener Stubenvögel; eine 
legere Bären ⸗Art finden. Ich bin ungewiß ihn näher zu recht volftandige Vereinigun der verſchiedenen Kakadu⸗Ar⸗ 
dee nach Lichtenſtein, duͤrfte es oͤchſt wahrſcheinlich ten kann Ihrer Aufmertfom eit nicht entgehen; Sie finden 
sus 12 


alayanus, von Raffels ſeyn; ſehen und prüs faſt alle größeren und 


1 eineren Spielarten, wie ſie mit 
en Sie dieſe Selten 


1 Ani en, gelben und weißen Hauben geſchmuͤckt find. Mehre 
Hit, — heit, und theilen Sie mir Ihre Ba a. 999 10 5 5 rot Alan gesch ie Fuge, 
es Nordens) ſeynz d u ie ſelbſt. ten, viele herrlich gelb, grun und blau geſchmuͤckte Fittiche, 
10 900 5 ee FA in e 13 ee eee e eee ra ee ben ker 
„en 10 praͤchti nigs⸗Tiger gans, der Psit. Sinensis arginatus u. ſ. w., 
el a. prächtige, als grauſam verwegene K f N Binalbögel, re und Senf, 5 * cu 
aft, die igkeit und die Lebendigkeit dieſer . Nonpareille, viele gezähmte Waſſervögel, werden Ihre Auſ⸗ 
arten, if ve miertwürdig, als ihre Keichnungen merkſamkeit feſſeln und durch ihr ſchönnes Farbenſpiel Sie er⸗ 
kelgenehm und reizend ſind. Wunderſchoͤn, aber gleich in⸗ 90 en. Als eine Merkwürdigkeit muß ich noch anführen, 
— N de ein Paar geſtreifte Hyanen, Maͤnnchen unter den Papageien viele Paͤrchen vorhanden find, un 
H an Weibchen (Hyeona striata), und die ſeltene gefleckte daß eines davon in Holland ſogar Junge gebracht hat, die 
1 erocuta) finden. „noch am Leben ſind; ein Ereigniß, was bisher noch nicht 
Hunde aunklich rechnete Linns auch dieſe Gattung unter die erreicht iſt. — Außer den chineſiſchen Gaͤnſen, Brut⸗Enten 
arte ihr ungemein ſtarker Zahnbau erlaubt ihnen die und anderen amerikaniſchen Wa ervoͤgeln, find auch meh⸗ 
u i ih Knochen mit Leichtigkeit zu zermalmen; merkwuͤr⸗ rere nord ⸗europaͤiſche vorhanden, die, ſchon in fünfter und 
votzugd N ftachliche Zunge. So gefraͤßig dieſe naͤchtlichen, echster Generation gezaͤhmt, ſich zur Fortpflanzung auf un⸗ 
ſie duch c von Aas lebenden Thiere auch find, fo greifen fern Hühnerhöfen eignen würden; ich fchlage vor, auf J 
von diesen d elten den Menſchen an. Wie viel man uͤbrigens u nahe bei Breslau 1 Gute damit Verſu 
Oſtindien und Afrika in großer Zahl biwohnen- anzuſtellen. Beluſtigen wird es Sie, auch unter dieſem ge⸗ 


und Scharben (Pelecanus Carbo) vorzufinden. — D 
enug über dieſe reichhaltige ornithologiſche Sammlung. 
der kann ich ſchichlich es nicht, ja die zwei leben⸗ 

den Krokodil⸗Arten nicht zu uͤberſehen, es iſt dies gewiß nicht 

die ger ngfie, Merkwuͤrdigkeit dieſer Sammlung. Die eine 

Art iſt Cüviers Crocodilus Lucius, der hecht⸗ruͤßliche Katz 
mann; weiß, gegen 5 Fuß lang und 7 Jahr alt; das zweite 

kleinere Exemplar gehört zu der Nils Krofodilen= Art. 

Wollte ich alle in dieſer Sammlun eee, ie 

Gegenſtaͤnde aufzählen und fie Ihnen if er beſchreiben, ſo 

würden Sie ſtatt meines Briefes ein Buch erhalten. — 

Für den Naturfreund, wie Sie es find, genugt das Be⸗ 
merkte und Sie werden es mir Dank wiſſen. Moͤgen Sie 

bei dem frohen Genuſſe des belehrenden Anſchauens ſich 

meiner freundlich erinnern! Leben Sie wohl! . 

Noͤlldechen. 


: Theater: Nachricht. 

Freitag den 4. Januar: Der Berageif im Rieſenge⸗ 
birge. Voce pantomimiſches Zauber⸗ Ballet in 3 
Akten. Vorher: Das Heixatsgefuch. Berliner 
Lokalpoſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Breslauer Künstler- Verein. 
Heute 6 Uhr: litt. Abth. 


Menne Woh ang if 1 Schwedite Straße Nr. 28 
ohnung iſt jetzt Schweidnitzer Straße Nr. 28. 
Breslau, den 4, Januar 1833. e 
Salomon Simmel junior. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die den 28. December erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau, gebornen Sommer, von einem geſunden Maͤdchen, 
beehrk ſich ergebenſt anzuz igen: 
Buͤrtulſchuͤtz, den 30. December 1832. 
Steinbart jun., 
Koͤvial. Gencral-Paͤchter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Meine älteſte Tochter, Wilbelmine verehl. Paſtor 
Schmidt, ſtarb am 28ſten d. M., Abends 9 Uhr, zu Rothen⸗ 
burg an der Oder, an den Folgen einer zu frühen Niederkunft, 
im 28ſten Lebensjahre. 

Grunberg, den 31. December 1832. 
Bergmuͤller, Commerzienrath. 


In der Buchhandlung von E. Neubourg 
(Naſchmarkt Nr. 43) wird Subfeription angenommen auf: 
> Die achte Auflage 
des Converſations-Lexikons, 
in 24 Lieferungen, jede zu 16 Groſchen. 
Die erſte Lieferung erſcheint im Februar. Eine nähere 
Anzeige wird in Kurzem ausgegeben, und iſt jetzt vorlaͤuſig 
bei mir einzuſehen. 

Ein Studios. theologiae evangel, wünfcht Elementar⸗ 
oder Gymnaſial⸗Unterricht zu ertheilen. Das made beim 
Herrn Apotheker Sproͤde, Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 75, 
eine Stiege hoch. i 


zaͤhmten Geflügel mehre Nachtreiher (Ardea ae 
0 
9 


Wichtige Anzeige, den Kriegsſchauplatz 
ſchen Kari | 
In der Rein’ ung in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
jenen, in G. P. Aderbolz Bud: ik⸗ 
— u ne 5 eles (Ring un A heb Gut zu 


haben: 
Plan der Citadelle von Antwerpen 
und den 
neuen Belagerungswerken der 
Franzoſen, 
mit genauer Angabe der Poſition der verſchiedenen Bat⸗ 
terieen, ihrer Anzahl und Stärke, und Bezeichnung 
der Punkte, welche jede Batterie zu beſchießen hat. 
Folio. Preis 4 Sgr. 

Wir empfehlen dieſen Plan Je em, der ſich für fuͤr die neues 
fien Begebenheiten am Kriegsſchauplatze intereſſirt, und bemer⸗ 
ken ſtalt aller weitern Anpreiſungen nur, daß derſelbe erſt 
vor Kurzem an Ort und Stelle und mit der moͤglichſten Ge⸗ 
nauigkeit aufgenommen worden iſt. Zur 8 
3 dürfte er jedem Zeitungsleſer un nibehr⸗ 
1 eyn. 


Beim Antiguar Pulvermacher sen., Schuhbruͤcke Nr. 62 
iſt zu haben: Guͤtle, d. Kunſt in Kupfer 0 ſtechen, zu dzen 
und zu radiren. 3 Thle. mit Kupf. 1795. Ldpr. 3% Rthl. 
f. 2 Rthl. Hermbſtaͤdt's Grundriß d. Technologie 1814. L. 
3 Kthl. f. 1 Rthl. Funkes Naturgeſch. und Technologie. 3 
Bde. te Auflage verbeſſert v. Wiedemann (ohne Kupf.) Ldp. 
7 Rthl. f. 3 / Rthl. Claudii Galeni opera omnia ed. Kühn. 


8 Vol. 1824. Ldp. 40 Rthl. f. 20 Rthl. Chirurgiſche Hand⸗ 


bibliothek, eine auserleſene Samml. d. beſten neuern 108 . 


Schriften d. Auslandes 14 Bde. 1828. Ldp. 25 Nth. f. 10 
Fiſcher's Repertorium des neueſten preuß. Rechts. 2 Bde. nebſt 
Auffße 1821. Ldp. 3 Nthl. f. 2 Rthl. Hoffmanns Reperto⸗ 
rium der preußiſch⸗brandenb. Landesgeſetze. 9 Bde. 1814. Lp. 
14 Rthl. f. 5. Rthl. Stoͤver, unſer Jahrhundert, eine Gallerie 
Der Gemälde. 8 Bde. 1800. L. 12%, Rthl. f. 374 Nthl. 

riefe uͤb. das Moͤnchsweſen. 4 Thle. 1781. f. 1 Rthl. Zapf, 
Gallerie d. Griechen u. Römer 2 Thle. mit vielen Kupf. 1781. 
Loy. 5 Rthl. f. 1% Rthl. Sartori, Naturwunder 4 Bde. 
1810. L. 4 Rthl. f. 1“ Rthl. Gieſeler, Lehrb. d. Kirchenge⸗ 
ſchichte. 4 Abtheil. in 2 Bde. 1829. Ldp. 8 ¼ Rthl. f. 5 Rthl. 
Die heilige Schrift alten und neuen Teſtaments nebſt einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Erklaͤr. de 7 5 v. Teller u. Baumgarten. 19 Bde. 
40. 1770. L. 40 Rthl. f. 8 Rthl. Kraft deutſch⸗latein. 
Woͤrterbuch 2 Bde. 1830. L. 6 Rthl. f. 4”, Rthl. Ramlers 
lyriſche Blumenleſe. 2 Bde. L. 51 Rthl. f. 1% Rthl. Paul 
Gottwalt lyriſche Gedichte. 1829. L. 1 Rthl. f. 15 Sgr. Eber⸗ 
hard, Handb. d. Aeſthetik 4 Bde. 1803. L. 4 Rthl. f. 1½ Rth. 
Ps denteich, aͤſthetiſches Wörterbuch üb. d. bildenden Künſte. 

Bde. 1795. L. 8 % Rthl. f. 3¼ Rthl. Tuͤrk's Anweiſung 
3. Generalbaßfpielen. 1800. L. 1¼ Rthl. f. 25 Sgr. Seu⸗ 
me's Spaziergang nach Syrakus. 1811. L. 3 Rthl. f. 25 Sgr. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 4. der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 4. Januar 1833. 


Subf: criptions⸗Eröffnung 
von der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
= in Breslau, 


auf: 
a Die achte Auflage 
Converſations- Lexikons, 
in 224 Lieferungen zu 16 Groſchen. 


Trotz der viclen Verſuche, die in den litzten Jahren gemacht 
550 ſind, die Lap Original⸗Ausgabe des Converſations⸗ 
krttons zu derdrängen, hat ſich die Zheilmahme des Publikums 
\ diefeibe nicht vermindert, und der zweite Abdruck der ſieben⸗ 
baute e, der 1830 in 14,000 Exemplaren erſchien, iſt wie⸗ 
um völlig vergriffen. Dankbar für biefe Thellnahme, die in 
der Geſchichte der Literatur ohne Beiſpiel iſt, und erfreut ber 
die ruhmliche Anerkennung, welche dieſes Werk auch im Aus⸗ 
lande findet, da feibft literariſch reiche Länder, wie in der neue⸗ 
en Zeit Frankreich und England, es als Grundlage oder Vor: 
ild ahnlicher Unternehmungen benutzen, habe ich bei der achten 
Forde keine Koſten und Mühe geſcheut, um dem Werke einen 
dern Grad von 1 zu geben, und erlaube mir 
ierüb. r nur Folgendes zu bemerken: 
1 ande Werk wird von mehr als zwanzig deutſchen 
fi iſſenſchaft hoch⸗ 


0 Ds 
Gdlehrten, die fammtiich in der Lit ratur und 
angeſehen find, uns die in der Vorrede genannt werden ſollen, 
gründlich revidirt, und vorzüglich darauf Ruͤckſicht genom⸗ 
men, daß des Mangelhafte durch Einſchaltung neuer Artikel 
und Fortführung oer früher aufg nommenen bis auf die neueſte 
Seit ergänzt, das Ungehoͤrige ausgeſchieden und auf Rein heit der 
Sprache die größte Sorgfalt gewendet werde. Der reiche Stoff, 
den das „Couloerſations Lex kon der neueſten Zeit und Literatur“ 
darbietei, wird zwar bei der Bearbeitung der achten Auflage ſorg⸗ 
fältig benußt, geſch ichtliche Art kel zu ergänzen und wiſſenſchaſt⸗ 
Erörterungen zu berichtigen, jenes Werk behält jedoch ſei⸗ 
den ſelbſtſtäͤndigen Werth und fein Intereſſe und wird forts 
fahren, durch eine ausführliche Darſtellung der Zuftände der 
Gegenwa't ſich den ausgezeichneten Beifall zu erhalten, mit wel⸗ 
beben die achtbarſten Wortführer im Publikum empfangen 
2) Im Aeußern wird dieſe achte Auflage mit der ſiebenten 
weren ſemmen, abe durch eine beſondere Einrichtung wind es 
möglich gemacht, den Druck des ganzen Werkes gleich ſcharf her⸗ 
ſtellen; das Papier fol noch weißer und gleichmäßiger, der 
ruck noch cortecter ſeyn. . 5 
Hiernach darf ich in dieſer achten Auflage ein mehr⸗ 
fa) bereicher tes, überall verbeffertes und 


vervollſtändigtes Werk verfprechen. 2 

05 Der Preis des Converſations⸗Lexikons hat ſtets für beifpil: 

IU billig gegolten und nur die ſtarken Auflagen machten es mög: 
gegen 700 Bogen auf weißem Druckpapier für 15 Thaler 


24 Lieferungen, deren zwei einen Band 
bilden, 
und wovon jede beim Empfange zu bezahlen iſt, ar kundige. Die 
Lieferung kostet 
auf weißem Druckpapier 16 Gr. 
auf gutem Schreibpapier 1 Thlr. 
auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. 


und da jede 4—6 Wochen beſtimmt eine Lieferung erſcheint, fo 


vertheilt ſich die Ausgabe für das ganze Werk auf zwei Jahre 
und wird daher auch dem Minder bemittelten nicht ſchwer fallen. 
Zu dieſen Bedingungen kann jede Buchhandlung 
des In= und Auslandes, in Breslau die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., in Brieg Herr Karl 
Schwarz, in Oppeln Herr Ackermann, die achte Auf⸗ 
lage des Conv.⸗Lex. liefern und die erſte Lieferung wird 
im Februar zu erhalten ſeyn. f 


Denen aber, die ein aͤhnliches, jedoch minder umfangreiches, 
und des halb auch billigeres Werk wuͤnſchen, empfehle ich: 
Joh. Huͤbner's Zeitungs- u. Converſations⸗ 
Lexikon. Einunddreißigſte Auflage, dem 
zetzigen Stande der Cultur angemeſſen und mit 
vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die naͤchſte Vergangen⸗ 
heit und Gez enwart, beſonders Deutſchlands, er⸗ 
weitert, umgearbeitet und verbeſſert von F. A. Ruͤ⸗ 
der. Ein vaterländiſches Handwoͤrter⸗ 
buch. Mit 150 Bildniſſen von vorzuͤglich ausge⸗ 
zeichneten Deutſchen. Vier Theile. Gegen 200 
Bogen in gr. 8. auf gutem Druckpapier. Leipzig, 
d el debe, fo met 
und w elbe, ſo weit de 
reicht, für den ungemein biltgen . — au 90 =. = 
lafien. Das Werk wird für das ei Vieler ausreichen, 
es hat ſich eine lange Reihe von Jahren bewährt und iſt volls 
ſtaͤndig durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Die Verlagshandlung des Converſations⸗ Lexikons hat nun 
ſeit mehr als 20 Jahren gegen offenen und versteckten Nach⸗ 
druck kaͤmpfen müͤſſen, indem eine Unzahl ahnlicher Unterneh⸗ 
mungen begonnen worden, die ſich mit großem Geraͤuſch ankün⸗ 
digten, aber in der That mu iſtens nur das Wort Converſations⸗ 
Lexikon als ein Aushaͤngeſchild betrachteten, unter welchem ſie 


— 6 


bas Publikum taͤuſchen zu koͤnnen meinten. Ich nehme kein 
Monopol für ein Conv.⸗Lex. in Anſpruch, werde aber ſtets gegen 
Unternehmungen auftreten, use dieſem Namen das Publi⸗ 
kum irre führen, und erlaube mit in dieſer Hinſicht einige Worte 
über die Werke der Herren Baſſe und Brüggemann, Das 
Baſſe'ſche Converſations⸗Taſchenlexikon iſt nun feit 
dem Jahre 1828, wo es begann, bis zum 62ſten Baͤndchen ge⸗ 
diehen, es koſtet alſo jetzt ſchon, A Baͤndchen 6 Gr., mehr als die 
sent Auflage, und der Preis wird ſich am Ende wohl auf 18 
hie. ſtellen. Und was erhält das Publikum für dieſen Preis? 
Gegen 70 dünne Bändchen in Sedez, für den Gebrauch aͤußerſt 
unbequem und was das Innere betrifft, ein aus ähnlichen ency⸗ 
klopaͤdiſchen Werken entlehntes, mit vielen Fehlern vermehrtes 
Allerlei, ohne beſtimmten Plan und ohne alle Kritik zuſammen⸗ 
getragen. Das Brügge mann'ſche Neueſte Converſa⸗ 
kions⸗Lexikon will zwar vorgeblich nicht mit dem meinigen 
concurriren, der Titel aber ſchon deutet an, daß es für daſſelbe 
8288 das ich im Auge habe, beſtimmt ſeyn ſoll. Auch has 
Herr Brüggemann und feine Geſellſchaft deutſcher Gelehr⸗ 
ten“ es nicht verſchmaͤht, mein Werk erweislich auf das Unver⸗ 
ſchaͤmteſte zu plündern, und das Meifte, was gegeben wird, iſt 
faſt nur ein verwaͤſſerter Auszug aus der ſiebenten Auflage dez 
Converſations⸗Lexikons, dem Conv.⸗Lex. der neueſten Zeit und 
Literatur, der Pierer'ſchen Encyklopaͤdie ic. Was bei Herrn 


pin — neu und Original iſt, erkennt wer die Muͤhe lan⸗ 


uchens nicht ſcheut ſehr leicht. Uebrigens ſind Darſtel⸗ 
BR Sprache fo nachlaͤſſig und leichtſinnig, daß es ſchwer 
ſeyn mag, etwas Aehnliches nachzuweiſen. Belachens⸗ oder 
vielmehr beklagenswerthe Stellen feines Werkes anzuführen, ent⸗ 
halte ich mich, denn das Publikum mag pruͤfen und entſcheiden! 
Leipzig, im Januar 1833. 
F. A. Brockhaus. 


= Bitte um milde Gaben, 
„Die Nacht vom 22ſten auf den 23ſten d. M. war fuͤr unſer 
kleines und armes Landſtaͤdtchen eine ſchreckensvolle und un⸗ 
f gu Nacht. Bald nach 9 Uhr des Abends des 22ſten d. 
war es einem Verruchten gelungen, in einer Scheune Feuer 
zulegen, und ſchon um 10 Uhr waren 11 Wohnhuͤtten nebſt 
Saen und 38 mit reichlichem Ernte⸗Segen . 
Scheunen, alle von Holz erbaut und mit Stroh gedeckt, ehen 
o viele Gluthhaufen. — Allen iſt für ein ganzes Jahr das taͤg⸗ 
e Brot, das Winterfutter fürs Vieh, und den Mehrſten 
auch noch der Winterſaamen zu Aſche geworden. In eine drei⸗ 
fache wahrlich ſehr große Noth find dieſe Ungluͤcklichen durch 
jene Flamme verſetzt, und noch dazu ganz unſchuldig verſetzt 
en. und zwar fo, daß, wenn nicht fremde Hilfe kommt, 
ele nicht werden wieder die Brandftätte bebauen konnen; 
Andere aber ihr Vieh werden verkaufen muͤſſen, und dann voͤl⸗ 
lig * Grunde gehen werden, 
Tief geruͤhr 


von der beweinenswuͤrdigen Lage jener unſerer 


ſehr un käclächen Mitbürger, und da hier in der Nähe die er⸗ 
orderlichen Mittel zur Ab elfung ihrer ſehr großen Noth nicht 
an 8 find, fo wenden wir uns im Namen unſerer jam⸗ 
rnden Brüder, an deren von jeher bewährten wohlthaͤtigen 


r lieben und wadern Nachbarn und Bruͤder 


Bruderſinn. 
in Schleſien! Reichet ein Scherflein von Eurem Segen denen, 


n von den Flammen verzehrt worden iſt. Der Al⸗ 
lerhoͤchſte, 5 o gern ſieht, daß ſeine Menſchen ſich wie 
gutgeartete Brüder lieben, und gern Thraͤnen abtrocknen, wird 

auch Eure Milde, welche Ihr an unſern, dem nahen 


Winter mit Angſt und Furcht entgegenſehenden hilfsbedürfti⸗ 
gen Mitbruͤdern, werdet kundet den laſſen, in reichlichem 
aaße wiedervergelten. 
Dobrzyca, im Großherz. Poſen, Krotoſchyner Kreiſes, 
am 27. September 1832. e 
Die Geiftlichen beider Konfeſſionen. 
Jabe zynski, Probſt, Jaͤkel, evangel. Pfarrer. 
Von Herrn Pfarrer Jaͤkel find wir aufgefordert worden, 
obige Anzeige zur offentlichen Kenntniß zu bringen, und milde 
Beiträge für die Verungluͤckten zu ſammeln. Wir unterziehen 
uns gern dieſes Auftrages, und werden jede uns zukommende 
milde Gabe, wie groß oder klein fie auch ſeyn möge, zur Wei⸗ 
terbeförderung nach Dobrzyca annehmen, und ſeiner Zeit die 


Beſcheinigung uͤber richtigen Empfang und Ablieferung derſel⸗ 
ben, in hieſigen Zeitungen mittheilen. * 
Breslau, den 9. Oktober 1832. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
Die Buch, Muſik⸗ und Kunſthandlung bei F. C. 
Leuckart in Breslau (am Ringe No. 52.) empfiehlt ihr 
bedeutendes Muſikalien-Lager, 
welches das Gediegenſte der aͤltern und neuern muſikaliſchen 
Litteratur in ſich faͤßt und mit den allerneueſten Erſcheinungen 
aus dieſem Gebiete poſttaͤglich bereichert wird, zu fortdauernd 
geneigter Beachtung; auf dieſe darf aber auch zugleich unſer 
auf das zweckmaͤßi fte eingerichtete 
Muſtkalien⸗Leih⸗Juſtitut 
Anſpruch machen, da daſſelbe durch die Reichhaltigkeit der dem⸗ 
ſelben einverleibten Werke im Stande iſt, allen Anforderungen 
e zu entſprechen. A 
Die auf das billigſte geſtellten Bedingungen dieſes fo 
aͤußerſt gemeinnuͤtzigen Inſtituts werden auf Verlangen 
verabreicht. 


In Beziehung auf meine Ernennung zum Notarius publi- 
cus im Departement des hie ſigen Koͤnigl. 5 
zeige ich ergebenft an, daß ich täglich des Morgens b gegen 
11 Uhr, und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung (Schuhbrücke Nro. 6, neben dem blauen Hirſch) anwe⸗ 
ſend und zu ſprechen bin. 

Breslau, den 3. Januar 1833. r 

1 
Stadt⸗Gerichts⸗ Juſtiz⸗Kommiſſarſus. 
Fabrik ⸗ Verkauf. 

Eine in der beſten Gegend 8 belegene Fabrik, 
die ſich eines bedeutenden Abſatzes erfreuet, indem 
nur currente und geſuchte Artikel daſelbſt verfertigt wer⸗ 
den, daher jedem Acquirenten eine beſtimmte Revenue ſichert, 
baben wir im Auftrage, eingetretener Familien- 
Verhaͤltniſſe wegen, unter ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen, mit einer Einzahlung von 6000 Rtlr, 
zu verkaufen. Fabrik- und Neben Gebäude, die maſſiv 
und gewölbt find, fo wie di: Maſchinen und alle andern Uten⸗ 
ſilien, befinden ſich in ganz gutem Zuſtande. a 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ftiſche Flickheeringe 
mmen in der 
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In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſikhandlung in Breslau 
(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) wird Beſtellung angenommen auf: 


Die achte Auflage des Converſations Lexikons 
ü in 24 Lieferungen zu 16 Groſchen. 
Er Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 


1) Da 
Kat Dochangefehen find und die in der Vorrede genannt werden follen, gründlich revidirt, und vorzüglich darauf 
uͤckſſcht genommen, daß das Mangelhafte durch Einſchaltung neuer Ki d Fo übe 
nen bis auf die neueſte Zeit erganzt, das unge ige ausgeſchieden und auf Reinheit der Sprache die 0s te Sorgfalt 
sup we 2 2 toff, Aue 55 
er Bearbeitung de ten Aufla 5 
roͤtterungen zu berichtigen, tees 2er: behält ſchoch einen ſelbſtſtandt FBF ie Sntevelie, nid no 19 
en, 


mit welchem es di \ uhrer im Publikum empfangen haben. i 

: m Yeubern ee läge ne der ſiebenten übereinftimmen, aber durch eine beſondere Einrichtu 
wird es möglich gemacht, den Druck des ganzen Werkes gleich ſcharf herzuſtellen; das Papier ſoll noch weißer u 
gleichmäßige, der Druck noch korrekter fein. 5 > 2 
void ne in diefer achten Auflage ein mehrfach bereichertes, überall verbeſſertes und ver 

igte erk verſprechen. . i 
„Der Preis des Converſations⸗Lexi ur beiſpiellos billig gegolten und nur die ſtarken Auflagen machten 
e ee Beef 7 99 Dar Indeß war dieſer Preis trotz feiner 


24 Lieferungen, deren zwei einen Band bilden, 
und wovon jede beim Empfang zu bezahlen iſt, anküͤndige. Die Lieferung koſtet 
f auf weißem Druckpapier 16 Gr. 
auf gutem Schreibpapier 1 Thlr. 
auf extrafeinem Velinpapier 1 Thlr. 12 Gr. 5 N 
und da jede 4—6 beſtimmt eine Li int, ſo vertheilt ſich die Ausgabe fuͤr das ganze Werk auf 
zwei Jahre und 215 Fa 1 5 ee dicht 12 Fan er 


en. 
Zu dieſen Bedi kann obige Buchhandlung die achte Auflage des Cond.»2er. liefern und 
die erſte Neferung irg in Februar zn halten 2 Wer 10 Erempl. beſtellt erhält das lite frei. 


von aber, die ein ähnliches, jedoch minder N auch en 1 empfehle ich: 
oh. Huͤbner' i s- und Conperſations⸗ Lexikon. Einunddreißigſte Auflage, dem jetzigen 
rund: 65 Caen u und mit Bora Ruͤckſicht auf die nächfte Vergangenheit und Gegenwart, ia 
ders Deu lands, erweitert, umgearbeitet und verbeſſert na er Ruͤder. Ein vaterländifhes Hanbwör 
2 c it 150 Bildniſſen von vorzuͤglich ausgezeichneten Deutſchen. Vier Theile. Gegen 200 Bogen in gr. 8. 
tem Druckpapier. Leipzig, 1824—.27. 5 N 1 f * 
led wilt da l * d lich nicht bedeutende Vorrath reicht, fuͤr den ungemein billigen Preis von fünf Tha⸗ 
an el 1875 Wert wih für dus Bediıfniß Vieler ausreichen, es hat fic eine lange Reihe von Jahren 2 
a voll ſtändig durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

eipzig, im Januar 1833. 

N 5 F. A. Brockhaus, 


— 8 


auch muſikaliſch und zur Oekonomie zu gebrauchen, wuͤnſcht 

gegen einen billigen Gehalt als Hauslehrer oder 

terzukommen. — Das Naͤhere 95 zu erfahren am Naſchmarkt 

Nr. 49, in der Putzwazrenhandlung bei Mad. Muche. 
e Bekanntmachung. . 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener kaütionsfaͤhiger Rent⸗ 
meiſter, der im Rechnungsfache geuͤbt, und mit der Feder und 
den Geſetzen genau vertraut iſt, auch einige e en be⸗ 
ſitzt, findet auf perfönliche oder poſtfreie eh liche Meldung 

en 1. April 1833 Anſtellung bei mir. 
Bechau bei Neiſſe, am 30. December 1832. 5 
A. v. Montbach. 


Ein junger Menſch mit guten su acruckn, verſehen, 


6 Ergebenſte Anzeige. «5 

Außer vielen Sorten einfachen und doppelten ! 
Branntweinen, Liqueurs und Ratafias eigner 1 
& Fabrik, empfehle ich mich mit vorzüglich guten abgelager⸗ # 
ten Grünberger rothen und wilden Weinen, fo wie 
dergleichen Mousseux, Biſchof, Kardinal und Ananas- 
Rum, welcher letzterer ſich wegen feines fchönen Geruchs 
und guten Geſchmacks befonders zum Punſch und Thee 


eigget. 
Auch wird die bei meinen Vorgaͤngern beſtandene Ein⸗ » 
® richtung: daß taͤglich ſowohl zum Fruͤhſtuͤck als auch zu J 
andern Stunden ſtets kalte und warme Speiſen vorraͤthig 
ſind, gleichfalls von mir beibehalten, und ich ſchmeichle 
mir, durch gute Waare und prompte Bedienung, als 
auch moͤglichſt billige Preiſe, mir dle Zufriedenheit der 
€ mid) Beſuchenden zu erwerben. 

Julius Gottſchalk, 
Diftilateur, am Ringe Nro. 57, 
vormals J. D Loͤwenſtein. 
F RE EREREUETT ER ETTE 

Gaſthof zu verpachten. Er 
2 855 Familien⸗Verhaͤltniſſen des jetzigen Paͤchters iſt der 
in der Oder⸗Vorſtadt belegene, langjaͤhrig bekannte Gaſthof 
zum Polnischen Biſchof, mit vielen Stallungen, einer Bren⸗ 
nerei und Garten für Oſtern zu verpachten. Näheres beim 
Dchter und Eigenthuͤmer. 


Redouten⸗ Anzeige. 
Sonntag, den 6. Januar, werde ich im großen Redouten⸗ 
Saal Ball en Masque geben. Nebſt der gehörigen Ordnung 
werde ich mich bemühen, das Vergnügen eines ſchigbaren Pu⸗ 
biekums zu erhöhen, und darf mir daher eines recht zahlreichen 
Beſuchs ſchmeicheln. ; 
Breslau, den 3. Januar 1833. N 
1 Molke, Gaſtwir h. 


e eee cee ee e eee 
Ein ſchoͤner, Gähriger, brauner Engländer, Wal⸗ 2 
lach, iſt üg zu verkaufen im Gasthof zum goldenen a 
Baum am Ringe. 1 # 
| 


. Zu verkaufen, : 

eine kupferne Braupfanne, eine Bierbrau⸗Buͤthe, eiferne 

Ketten, eine vorzuͤgliche Getreide » Reinigungs « Mafchine. 
ſchofs⸗Straße Nr. 3. f 


a 


aa 


NN 
RER RER EEE 


chreiber uns 


Eine ſehr gute, ſchlagende Nachtigall i verkaufen: Fr.⸗ 
Wit, Ede in e bein meer a ” 


Anzeige. 4 

Feinſtes Glanz⸗Stuhlrohr von diverſer Stärke erhielt und 
verfauft im Ganzen und Einzelnen billigſt: 

die Handlung F. E. Dittrich. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Feigenbaum. 
Ser. Gänfebrüſte, ſchoͤn und billig, bei RE 
Ph. Behm und Fiddechow. 

Albrechtsſtraße, nahe am Ringe, iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, verfchlo A Gatter Köche, Do⸗ 
meſtikenſtube ꝛc. von jetzt an bis Oſtern a. c. zu vermiethen. 
Naͤheres Bluͤcherplatz Nr. 13, im Komptoir. 

Zu vermiethen {ft ein ſehr freundliches Stübchen, mit al 
len Möbeln erst und bald oder den 1. Februar zu be⸗ 
ziehen: Ohlauerſtraße Nr. 76, im Iten Stock vorn heraus. 


A Zu vermiethen 
Schuhbruͤcke Nr. 5, die dritte Etage, beftehend in 7 Stu⸗ 
ben, 2Entree's, 1 Alkoven, und termino Oſtern zu beziehen. 
Das Naͤhere beim Eigenthümer. 


Zu bvermiet hen 
und auf Oſtern zu beziehen, find auf der Nikolaiſtraße Nr. 68 
zwei Wohnungen, von zwei und drei Stuben, nebst Zubehör, 


Zu vermiethen iſt Maͤntlergaſſe Nr. 11 die Lohnkutſcher⸗ 
1 oder auch bloß Stallung und Wagenplatz, und 
das Nähere: Albrechtsſtr. Nr. 21 par terre zu erfahren. 


— — — ——ẽẽ ʒꝛꝓͤ.— 
Vor dem Ohlauerthore hinter dem Militalr⸗ Kirchhof, in 


der ſogenannten Dampfmühle iſt zu Oſtern, oder auch fi ogleich 


eine Wohnung von drei Stuben und einer Küche fur 45 
Rtlr. zu vermiethen. Der Miether kann ſich auch des dabei 
befindlichen Gartens und der Fiſcherei bedienen. a 


Ver mie ti dien 8; 
‚ ‚Eatharinen-Straße in Nr. 3 ift die erſte Etage, beſtehend 
in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Kammer, Küche, Keller und Holz⸗ 
Remiſe, kuͤnftige Oſtern zu beziehen. 


e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hochberg a. Rhır: 
ſtenſtein. — Hr. Graf v. Zedlit⸗Truͤtzſchler a. 5 — 
Hr. Lieutn, v. Goldfuß a. Guhrau. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Baron v. Strachwiz a. Kleutſch. — In der großen 
Stube: Hr. Wielhſchafts⸗ Kommiffarius Scupin a. Opatew. 
Hr. Obecamtm. Kretſchmer a. Glogowo. — pr. Kaufm. Bold: 
ring a. Ratzfow, — Hr. Friedens richter Gruner a. Pitſchen. 


er Gotebeſitzer v Folkenhain a. Alt⸗Racchkowig. — Im rothen 
Löwen: br Oberamtm. Coͤſter a. Walkawe. — Hr. Wirte - 


ſchafts⸗Zunſbektor Spoucke a. Domonze — Im weit en Adler: 
Hr. eiectu. v. Waffen a. vüben — br. Orriftitectnune ven 
Schmeitow a. Brauchitſchdorf. — Hr, Forſteiſter „log aus 
Karlsruh. — Im Rautenkranz: He. Graf v. Ce roou ans 
Paris. — Hr. Baron v. Rothkirch a. Mol dorf. — Hr. Obriſt⸗ 
lieutn v. Kuplenftjeena a. Wilkau. — Dr. Kreis, Schul n⸗In⸗ 
ſpektor Meig a. Oppeln — Im gold Baum: Hr. Obrife 
lieutn. v Neuhaus a. Huͤnern. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Kaufm. Roſenthal a. Roſenberg — Br. Oberamtm. Immeb⸗ 
wahr a. Walzen. — Hr. Gutsbeſiger Methner a. Si nmelwig. 

In Privat: Logis: Reußfheitsase Ro. 65. Hr. Kaufm. 
Koller a. Danzig. 


